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uguft ©aul Vjat nod) nie ein Pferd modelliert, ^totjdem 
e8 dod) Künftler find, die uns darüber belehrten, dafe 
näcrjft dem menfdjlicrjen Körper der rjöcrjftentroicfelte Orga* 
nismus der des Pferdes ift — ftuguftOaul, der grofce QTier- 
bildner unferer Qzit, fübjlt ficrj oon ujm nidjt ange3ogen. 

£s gibt feinen 3ufall in der inneren öefcrjicrjte der Kunft; 
Faum in der äußeren. OTan mog es immerhin als einen glücf - 
lierjen 3ufall anfetjen, daft öaul als junger QKann, als Kunft = 
geroerbeferjüler in Q3erlin, einmal bei einer Sdjüleroerlofung 
eine 3)auertarte für den Q3efud) des 3oologifd)en öartens 
geroann und oom näcrjften <£age ab 3U feinen tjartnäd? igften 
Stammgäften gerjörte, oon morgens 6 — 9 ^lljr oor öittern 
und Käfigen 3eidjnend; man mag alfo in diefem ^alk einen 
äufeerenlAnla^urCrHärungfüreinenotroendigeinnere^ens 
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den3 nehmen und den blinden QDurf des ©lud? sfpiels preifen, 
der ©aul 3U Bieren führte : CDas mit dem Pferd ober ift geroif3 
fein ßufall. ©s ift nid)t fo, daß ©aul an Pferden oorüberfärje 
oder daß er däd)te ( das Pferd fei durd) die „[Amazone' 1 cor 
der QTationalgalerie oder dem „QRoffelcnFer" in ^Bremen 
erledigt und rjabe nun für längere 3cit nickte merjr $u fagen. 
Sondern der Q)er3icrjt ftammt aus oiel tiefer liegenden r oicl 
urfprünglicrjeren und 3uglcid) dod) aud) roieder oiel fünft« 
roeisrjeitlicrjeren Sphären. 3)as Pferd ftellt für ©aul Feine 
reine !Art merjr dar. Selbftoerftändlid) nierjt im 30ologifcrjen 
Sinne, fondern ausfcrjlicBlid) im Fünftie riferjen Sinne Feine 
reine ftrt." 3)as Pferd erfdjeint irjm ebenfo roie der £)und, 
der ©cfatjrte des Qftenfcrjen, roorjl nid)t tieriferj oder, mit 
gan3 beftimmterQDortfärbung ausgcdrücFt:root)l nid)t anu 
malifd) genug, ändere läßt fid) diefe auffallende ©rferjeinung 
nierjt gut erFlären. 

$)enn ftuguft ©auls Kunft lebt nun einmal im Clement 
des Q^atürlidjen. Sie ift fo reid) an ©rfatjrung und fo fein 
an Beobachtung und im gleichen frugenblid? fo einfacrj in 
der Empfindung, daß fie die formen, die fie l)inftellt, fo bjin= 
ftellt, als fei oor it)iu, cor Öuguft ©aul, nod) nie jemand auf 
den ©infall geFommen, ein ^ier 3U modellieren; als exiftiertc 
Feine äguptifcrjc Kat3enbron3e und Fein griecrji)crj=arct)aifcrjer 
Stier, Fein perfiferjer £öroe und Fein S'iger oon Q3arue. QPenn 
©aul ein <tier ftudiert, roenn er es 3eid)net, ^Dutjcndc oon 
OTalen immer und immer roieder, biseresausroendigroeü}, 
beroarjrt er fid) in diefer tjarten, tagelangen Arbeit fooiel 
^nfcrjuld, daß er imftande ift, diefes 3Mer als die frifd)e, 
eben geglücFtc £eiftung des fünften Sdjöpfungstages an* 
3uferjen. ©in roenig erftaunt über das Slerifcrjc, das fo gan3 
anders ausfielt als das OTenfdjlicrje. ßber aud), als !Ama= 
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teur;Sd)öpfer, ein roenig oerftändnisinnig, der da denkt: „3)u 
QBär, roenn du da an der Scrjulter nicht diefen dicken Knuppert 
rjätteft, dann roareft du gar nid)t lebensfähig!" — Gaul 
fierjt oon außen in die Scharniere und Gelenke eines ^ier* 
Organismus hinein, er fürjlt mit fierjerem QBlick die für irjre 
Lebendigkeit und Lebensfähigkeit entferjeidenden Punkte und 
rjängt nun das Gerüft oon Knochen und ^leifct), oon £)aut 
und £}aar und federn an diefen Punkten auf. So kommt 
es, da($ feine ^iere fo naio roirken, fo als feien fie nie durcl) 
QJIenfchen und 30ologifcrje ©arten und fd)led)te Q3ildl)aucr 
uerdorben morden. Seine <£iere ftammen alle aus einem 
glücklicheren 3eitalter, fie find der Schöpfungsgefcrjicrjte 
näher als die €*emplare, die roirQftcrjtkünftlcr roahrnerjmen. 
QTian könnte fie für die ftrjnen oieler ©efcrjlecrjter rjalten und 
ibjncn, roenn fie nicht fo „rjä&lich" roären, eine geroiffe3dealität 
3ubilligen. Q)or manchem feiner ^iere möchte man beinahe 
fagen: „!Alfo fo hätte es eigentlich roerden fallen, roenn der 
3)arroinismus nierjt in der Qüelt roäre!" 

3)as Cinfacrjfte ift in der Kunft immer das Scrjroerfte. 
Olm fo 3U ferjen, roic öaul die ^iere, das Reifet: feine Qüelt 
anferjaut, muftte man nicht nur fooiel roiffen roie er und, im 
Augenblick des künftlerifcrjen Sd)öpfungsaktes ( nicht nur 
ebenfooiel oergeffen können roie er, fondern um die formen 
fo auf3ufaffen, roie fie oon der Qcatur eigentlich gemeint find, 
muftte man ein Gefühl oon 3)iftan3 3ur QDelt hoben, roie es 
damals, 3U feiner Cehneit, nierjt fo billig und bequem in der 
^rjeorie 3U lernen roar roie bjeute. damals, um 1 890, glaubte 
man an den Qiaturalismus, und der hatte es mit dem nid)t 
einmal immer nur äftrjetifcrj gemeinten begriff der „Qfacrjs 
ahmung" 3U tun. QDorjer mocrjte nun Auguft öaul diefes 
Gefühl für SMftan} hüben, diefes Gefühl dafür, dafe alle 
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Q3eobad)tung ( olle Crfabjrung, alle und jede Studie, aud) 
roenn man fic addiert, als Summe nod) immer nid)t Kunft er» 
gibt? QDober bei irjm, diefem leidcnfcrjafth'cfjen Ciebtjaber der 
Tiere, die Q)erpflid)tung, roenn er arbeitet, nur aus dem Kopf 
3u arbeiten und fogar feine Studien ntcrjt dauernd 3U QRate 3U 
3iebjen, fondern nur gelegentlid) einmal, fcrjnell und oerftorjlen, 
3ur ßuffrifdjung feines 'Jormgedäcrjtniffes? CDenn fo ift es 
dod) bei irjm: Sierjt man eins feiner Tiere, feinen ^ifc^otter, 
fo findet man irjn einem lebendigen $ifd)otter, den man 3U= 
fällig fennt, läcrjerlicrj ärjnlid). QDie er dafi^t auf feinem 
plumpenf)interteüund nierjt roei (3, roorjin mit denPfoten,und 
roie er ftol3 feinen ^ang in die £uft rjält. ftbet gebjt man dann 
an das Stücf Qüaffer im 3oologifd)en öarten, roo er rjauft, 
und nimmt die < Bron3e mit, fo fierjt man, roie alles „falfdj" 
ift; roie ü)tu die eleganteKuroe desQlmriffes fo melodifcrj nierjt 
eignet, roie die^lbergänge der^läcrjen undQTlaffen am leben- 
den Tier dod) Diel ftoef ender oor fid) gerjen, und roieöaul oon 
dem ftofflictj Crjarafteriftifcrjen der Xjaut jene QfterFmale, die 
roir £aien 3unäd)ft auffaffen roürden, einfad) ignoriert und 
fid) mit der oagen 3llufion oon etroas ©litferjigem als Ober* 
fläerje ftol3 und fdjlecrjtrjin begnügt. 

3)as Cntfcrjeidende hierbei ift natüricrj Talent. Öaulift 
bei aller Solidität feines 3n=die= ! 2Üelt-Serjens ein Pbantaft, 
und diefes ftarfe Teil Prjantafie, ausgefproerjene 3mpreffio* 
niften=pbjantafie übrigens, oerlangt oon irjm, immer über 
den Cu^elfall rjinaus3uferjen und die Crfcrjeinung im ftillen 
immer gleicrj um3uroerten, fie in eine geiftig Vjellere, oon 3iem* 
lid) abftrafter ^oxm beoölFerte Sprjäre 3uJrüo?en. £Us Afa- 
demieferjüler bei Paul QTteuerrjeim ferjon modellierte er den 
„jungen £öroen" und beroies mit irjm, daß es nierjt auf feiner 
£inie lag, Tierporträts 3U machen und den roeitgetriebenen 
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3ndioidualiemue OTeyerbjeimfcrjer <£ier= 
darftellung in die plaftif 3U überfetjen, 
fondern, daft er darauf aueging, alU 
gemeine 3)inge 3U geben, feine Q3eobad)* 
tungen 3U einem Crinnerungebilde 3U 
oerdicrjten, um damit dae ^ypiferje der 
Gattung rjin3uftellen. 3)etgleid)en tut 
Feiner aueQäberlegung oder aus Oppofition gegen den Cetjrer. 
'Dergleidjen gerjt bei ^ünfun^ma^igjärjrigen meift bjalb 
unberoufet oor ficrj, ale Öufeerung des angeborenen Talente. 

ftber dafe diefee Talent nun nid)t ruiniert rourde, dafc es 
aueVjielt, abermale füufund3roan3ig3at)re lang, dafe ee immer 
da mar, jeden 'Tag, bei faft jeder neuen Arbeit und auf die 
3)auer,diee läßt fidjnidjt fo einfad) mitderglüd? lid)enQTaturs 
anläge erklären. I)ier3u gerjörtQDeietjeit. Ce find über den 
jungen KünftlerCrFenntniffe gan3 neuerfrrt rjereingebrodjen, 
Crfenntniffe, die bjalb im äftrjetiföen, Vjalb im ftmfttecrjnifcrjen 
©ebiete liegen. 

So merProürdig ee Hingt, ee ift dod) ^atfaerje: 3talien 
V)at ©aule Kunft gan3 frei gemacht. 3m 3arjre 1 896 roar er 
öebjilfe und QHitarbeiter bei 9^einrjold Q3egae am Kaifer* 
2üiU)elm:3)enPmal oor dem Scrjlofe in Q3erlin geroorden. 
Q3egae rjatte, oon Peter Q3reuer aufmerffam gemacht, dae 
Talent dee jungen OTannee ernannt, fid) aber über deffen 
tedmiferjee Können falfcrjen, d.Vj. oiel 3U niedrigenQ3orftellun- 
gen Eingegeben, öaul modellierte nun für den Socfel dee 
DenFmale die Dörnen mit den 3*ropt)äen, und Q3egae und 
die gan3e übrige Kunftroelt roaren erftaunt über die junge 
OTeifterfcrjaft. 0er Crfolg dee Scrjülers roar faft nocl) größer 
ale der dee Qlteiftere felber, und er rjatte ee fcrjnell 3U QSurjm 
und ßnfetjen bringen Fönnen, roenn er bei diefer !Art geblieben 
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roäre. 3nQ3erlin roar damals Bedarf an derartiger piaftif. 
Aber ©aul wollte nid)t. Cr oerdiente fid) durch einen Preis 
der PauUScrjulrje^Stiftung fcrjncll noch etroas ©eld rjin3u f 
fo daß es 3U einer 3talienfarjrt reichte: dann ging er nach 
5loren3 und Q^om. i}ier oergaß er Paul QTleuerrjeün und 
Q^einrjold Q3egas und alles, roas da3u gehört, ging in den 
Städten herum und bejah fid) die ©alcrien, QRenaiffance und 
ftntife, gute roie fd)led)te f begriff inftinFtio, roas QTtonumen^ 
talität ift, und befann fid) auf fid) felber. $lnd nun Fommt 
der pfucrjologifcrje QTtoment: in Q^om geriet er in den Kreis 
non Adolf ^ildebrand und £ouis <£uaillon. Qüas er, roenn 
er fid) auf feine eigene Ttotur oerließ, fd)on immer empfunden 
Ijatte, roas er oor den monumentalen QDerfen der Alten auf 
feinerQ^eife mit der italienifcrjenCuft in die Poren feiner fünft* 
lerifcrjen©pidermiseingefogenrjatte,roardrjierineinemKreife 
aud) ttjeoretifd) fd)öpferifd)er Künftler erörtert und immer 
roieder neu formuliert: „3)as Problem der ^orm", roie es 
fdjriftlid) dann in Adolf §ildebrand3Q3ud) niedergelegt ift. 
Qüas „3)afemsform" und „QDirrungsform" ooneinander 
unterferjeidet; roas Klärung der ^ormencindrüefe bedeutet, 
roas „^unf tionsmerf male " find, und roeshalb und in roelcrjem 
Sinne alle QDahrnehmungen erft 3U QDorftellungen geroorden 
fein müffen, roenn fie dem Q3ildner taugen follen - alle diefe 
©etjeimniffe, die legten ©ndes auf den großen, oom roarjren 
©eifte der AntiFe infpirierten OTeifen §ans con QTtarees 
3urücfgerjen, rourden in dicfemKreife der3)eutfd)^ömcr ent- 
ferjleiert; oder roenn nicht gerade immer entfcrjleiert, fo doerj, 
roas am ©nde noerj roertooller ift, als führende Probleme 
des fünftlerifcrjen Schaffens fühlbar gemacht. 

£)ier fand nun ©aul feine roabjre, eigentliche £chrc, und 
oon hier aus tat er den Schritt 3um Stil, ©ing er durch die 
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Säle dce BatiFans, ra denen die t)eilcnifti)'d)=römifd)e ^ier* 
plaftif oerfammelt ift, fo bewunderte er rooljl das ted)nifd)e 
Können und die^ülle oon Beobachtungen, über roeld)e diefe 
alten £eute oerfügten; er notierte aber aud), daß es 3rrroege 
der piaftif nidjt erft in neuerer Kulturlofigfeit gab, fondern 
daft es ffe aud) in den Reiten der ftntife fd)on gelegentlich 
gegeben hotte. Crft, roenn er dann äguptifdje und ctrusl? ifd)e 
und ardjaifdj-gnecrjifdje Dinge anfab, roufete er, roie man 
der Ttatur gegenübertreten müffe, um it)r 3U dienen und 
über fie 3U Ijerrfcrjen im felben 'Atemzuge. $>ics alles paftte 
fo genau 3U den £et)ren oom Problem der ^ovm, daß 
fie dod) rootjl am Cnde richtig und dauernd gültig fein 
mußten. 

3ndeffen f die £el)re rourde aud) anderen 3Uteil. i)ilde= 
brand felbft und ^uaillon rourden mit dtefen öebeimniffen 
groß und immer gröfeer und reinigten die deutfdje piaftif 
oon der QDerlotterung und Cntartung, in der fie fid) feit 
einem QTfenfdjenalter befand; und ihre roeitere Schule 
führte die deutfd)e Bildbauerfunft }u einem Qftoeau oon 
einer f)örje des Brauchbaren und ftnftändigen, roie mir es 
feit QRaudjs Flaffoiftifcben 3eiten nid)t met)r erlebt Ratten, 
©egen eine ^ierfigur, gegen ein bro^enes Q^cV), das man 
im Garten oor einer f)ausroand aufftellcn tann, beifpiels* 
roeife oon ^rjeodor ©eorgii, läfet fid) nid)ts fagen, und das 
ift fein fleiner öcroinn aus jener florentinifd) s römifcrjen 
£et)rc. 

ßber das alles bat mit ftuguft Gaul ja nichts 3U tun. 
3)as Groj^c an il)m ift, daj3 man bei Ujm und oiclleid)t bei 
ihm als eitrigen die £ebre nid)t merft. OTan fann oor 
feinen Bieren fterjen, felbft oor feinen Dörnen, und denft gar 
nicht an i)ans oonOTarees oder^ildebrand oder^uaillon. 
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€r tjat die £erjre fo gründlid) auf den erften Q3licf oer* 
ftanden, daß er fie gan3 in örund und QBoden gearbeitet 
hatte, ebje er roieder anfing mit dem eigenen Schaffen. Das 
QTtarmorrelief der römiferjen 3* e 9 en f das der Archäologe 
Georg 3xeu für das Sf ulpturen^TRufeum in Dresden erroarb, 
blieb das ein3ige handgreifliche £*empel auf ^ildebrande 
antififerje Forderung nach der Parallelität der QReliefebenen. 
Sdjon die Q3ron3egruppe der beiden gelagerten römiferjen 
3iegen ejriftierte orjne QRe^ept. 

Da(3 man bei öaul die £erjte fo roenig oder gar nierjt 
fpürt, mag Dornebmlid) an der Cigenart feines Stoffgebiets 
liegen. Das 'Tier mar für irjn, roas für Degas die fallet* 
teufe mar: Neuland. §ier hatte nod) Feine feit der ßntice und 
der QRenaiffancc rjcrrfdjende Tradition den fpätgeborenen 
Künftlern 3roangsDorftellungen oermittelt und nod) feine 
Konoentiongefcrjaffen.derman irgendroie, gan3gleicrjobfolg= 
fam oder gegnerifd), oerrjaftet blieb. £ine Oftenfcrjengcftalt, 
die ein oon £)ans oon QTCarees begeifterterQ3ildbjauer ferjafft, 
fiel)t dod) immer ein roenig roie eine $igur oon Polyf let aus, 
und roenn derfelbe Bildhauer ein Pferd aufbaut, fo denft 
man, und fei es in ölücf und Q3egeifterung, dod) immer ein 
roenig an den Partrjenonfries und roie die Pferde dort roorjl 
ausfeljen roürden, roenn fie ^rciplaftit roären. Q3ei einem 
laufenden Strauß und einem rjoef enden QBären dagegen oer-- 
fagen die aus der Kunftgefd)id)te ftammenden Q9ergleid)s-- 
momente, niemand roeiß, roie dieftntife das gemacht hot oder 
gemacht hatte, und jene ägyptiferje Katje oder jener ägyptiferje 
Sd)afalblieb in den roeiteftenKreifenunbefannt; dergleichen 
Dinge roie ägyptifche Sfulptur galten bis oorgeftern nod) an 
allen ßfademien als e*otifd)e, roenn nicht gar primitio= 
unbeholfene Sondergattung. 
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So l)ütte der3eid)ner aue dem 3oologifd)en öarten tat= 
fäcrjlid) Q^euland not fid), und nun eroberte er fiel) mit feinem 
roarjrrjQftunerfQttlicrjen^eobQcrjtungsdrang und feiner £iebe 
3U feinem ©egenftande feine neue OTelt. S)a8 Stilgefühl, dae 
er in fid) geläutert rjatte, fpracrj dabei immer nur im ftillen roie 
etroas Selbftoerftändlicrjes mit. 3)a er feinen „Stil" maerjen 
roollte — roae die andern, die mit bekannteren fernen, roie 
„QTlenfcrj" und „Pferd", arbeiteten und ficrj immer mitPro= 
portion8lerjrenrjerumfd)lugen ( docrjmerjr oder minder maerjen 
mußten — , fondern Cebendigfeit und Qtatürlicrjfeit, blieb 
feine Arbeit faft immer unangefränfelt oon Stiliemue und 
äufterlid) hereingenommener 1\td)\td tonit\ Cr rjat fooiel mit 
der Qieubjeit und ^InbeFanntrjeit der ©rferjeinung 3U tun, dafe 
er frot) ift, die formen fo einfad) roie möglid) nerjmen 3U 
fönnen, um in irjnen allee, roas er an lebensroicrjtigen 
Punkten beobachtet bjat, unter3ubringen. 0er QReicrjtum 
feiner ftugenerlebniffe oor dem <£ier oerlangt gebieteriferj 
nacrj einer ordnenden Gefamtform. QDas den andern 
Kunftlern der „Ülaffifcrje "Jonnenfcrjat}'' bedeutet, ift für irjn 
fein perfönlicrjftee Oedäcrjtnis. piaftifcrje Beobachtungen 
und lel)rbare Crfarjrungen liegen auf feinem öebiete nierjt 
in großer QTfenge oor. <X)arjer mufe er fie fiel) erft felbcr oer= 
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fcrjaffen. <£ut er es, dann fragt es fich nur, ob er innerlich 
fooiel Stilgefühl befitjt, daß er die Beobachtungen oon 
oomrjerem gleich in eine oon allen Seiten gültige ^orm 
umdeuten Jana QDenn ja, fo ift es auch gleich fd)öpferifche 
Kunft eeften Oranges. QDenn nicht, fo ift er rettungslos gc= 
ferjeitert. Cin Kompromiß, ein i^alb und §alb gibt ce bei 
derart neuen Stoffen nicht. So oerlocfcnd und fo beglücf end 
(je 3unäd)ft aud) fein mögen, plötzlich fommt dod) immer der 
Hugenblicf, roo Sdjlafroandelei oonnöten roird und man 
erft nachher merFt, über roclchen Q3odenfce man eigentlich 
geritten ift. 

QDor oielen der drohenden ©efahren beroarjrte ihn fein 
angeborenes und aner3ogene8 «tjandroerFcrtum un d f em 
öcfübjl für das QTtaterial, in dem er arbeitet. QPenn oor 
feinem geiftigen ftuge fich der Cöroc aufrichtet, ab Cr= 
innerungsbild, roenn er die formen fleht, in denen fich fein 
cntfcheidendesQüefen ausdrüeft, danndenft er immer heim» 
hd) auch gleich an das QTCatetial, an die Stellen, roo die 
höchften dichter auf der Q3ron3e fitjen müffen, an den örad, 
bis 3U dem Q3ron3e Q3ron3e bleiben foll; oder an die Kantig* 
feit des Steins, mit der geroiffe Kantigfeiten am OTaul oder 
an der Qlnterfeite derPranten am beften aus3udrü<fen find. 
Cr roeiß, als gelernter Steinmetjenfohn und als erfahrener 
r Bron3e3ifeleur, immer genau, roas möglich ift, roenn er mit 
der Oberflächenbehandlung den großen ©efamtausdruef 
der ^orm unterftütjen roill. ftucrj h^r 3eichnet ihn ein im* 
trügliches und unfehlbares 2>iftan3gefüt)l aus, und auch h icr 
hat er plaftifd) oollfornmen neue OTerte entdeeft. 

3)ie Oberfläche beim^ierförper ift ja etroas gan3 andc* 
res, etroasfür dic^orm otelODichtigercs als beimQHcnfchcn* 
förper. 3)ic menfd)liche ^igur roird in ihrer öeftalt nicht 
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oder fo gut roie gar nierjt mitbeftimmt durd) den ftofflicrjen 
CrjaraFter der Epidermis. Sie ift dünn und immer gleicrj* 
mäfu'g. $ür das Abrollen des Volumens foroorjl roie für die 
5ütjrung der Silbjouette fpielt fie feine QRolle. Q3eim Tier 
dagegen beruht mindeftens die ^älfte deö plaftifcrjen Cin= 
dru(f e immer auf der Oberfläche, 3)as ^cW einer Katje ift 
ftofflid) etroas anderes als das ^ell einer £öroin, trorjdem 
die beiden dod) QDerroandte find. QDas oollcnds bei Scrjafen 
und Qicgcn, bei ©änfen und Eulen, Straußen, Peliranen und 
Enten an plaftifcrjet OTaffe alles 3roifcrjen Oberfläcrje und 
Sfelett fitjt, ift für S?aien nierjt gut auszudenken, für den Q3ild* 
ner indeffen eine ^ülle oon formalem öedanFcnrcicrjtum. 
3)enn es Fommt nun darauf an, nierjt den ftofflicrjen Crjarafz 
ter der Oberfläcrje täuferjend naerßuarjtuen, bei einem PerU 
burjn etroa das Eefieder mit oerfcrjiedenfarbig oxydiertem 
Silber an3udcuten; felbftoerftändlicrj nierjt darauf. Sondern 
darauf, der Q3ron$e fo oiel innere QJZodellierung 311 geben, 
daß fie die $orm einer Ente, das Gedrungene irjres $lm* 
riffes und das $>i<fe irjres Eeficders crjaraftertftifcrj betont; 
3ugleid) aber ibr fooiel oder foroenig detail ein3ugraoieren, 
daß man gerade das Steife und ölatte der 5*dem noerj 3U 
ferjen meint, die ft ramme Kuroe der £inie und das Elaftifcrje 
der gebogenen ^läcrje: daß man aber feinen ftugenblicf die 
3Uufion oerliert, dies fei noerj Q3ron3e. Wae die ^orm- 
pbjantafie an ^unftionsmcrfmalen herausarbeitet, mufe ficrj 
mit den taftenden Q3eobacrjtungen des Obcrfläcrjengefürjls 
oermärjlen, ausdrucfsooll und finnenfällig für den Caien, 
materialgerecrjt für den Künftlcr. 6an3 roird man nie trennen 
tonnen, roelcrje Empfindung im Art des Scrjaffens dominiert, 
die für den Q3au oder die für die Oberfläcrje; roelcrje ebjer da 
mar; roelcrje dem Künftlcr merjr $reude m ad)te. QHan mufj 
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3ufrieden fein, roenn man fül)lt, daß diefe Cmpfindungen un= 
löslid) ineinander Der3at)nt roaren, und daß der IrmndroerFcr 
immer eine durcrj die andere auflöfte. 3)ies Fann nur einer, 
der imQ r Rütertal und oomOTaterialaus denFt. Qüer immer 
nur im^on formt und alles andere dcnöieRern oderStein-- 
metjen überläßt, roird nie diefe Sid)errjeit des Stils befitjen, 
roie ©aul mit feinem guten Sinn für das QTtöglidje, für das 
aus dem SondcrcrjaraFter des QTCatcrials heraus Q)crnünf-- 
tige. Öls er aus einem Q3locF garten Qftarmors tjeraus feine 
liegende £öroin meißelte, 3°U für 3°^ jedes StücF eigene 
tjändig aus dem Stein tjerausfdjlug, tat er dies nid)t aus 
Cigenfinn und 9\eFordfud)t. Cr mußte oielmerjr, dafe feine 
Q)orftcUung einer liegenden £öroin bis ins £et3tc durd) das 
Vjarte Qftatetial rjindurd)gefürjlt roerden müffe, und daß die 
QÜeicrjrjeit, das in denQTCaffen ftufgelofte diefer Körperlicrj- 
Feit ftofflid) eine gan3 beftimmte 3)iftan3 erforderte, deren 
Grad er Feinem aucrj nod) fo oerftändnisoollen < Hbbo33atore 
rjätte mitteilen Fönnen, roeil diefer Grad irjm felber ja erft 
bei der fortfdjreitenden Arbeit inftinFtio immer beugter 
rourde. 'Das ^ier roirFt im £eben in der QSurje fo meid), fo 
roenig ftraff, die gelagerten QTtaffen fo fcrjlaff, da§, roer die 
riefige innere Spannung diefes Tierorganismus Fennt, das 
Gegengeroicrjt oom OTaterial t)er braudjt. QRidjtig meiftern 
Fann das Qllaterial aber nur, roer imftande ift, fid) roabjrend 
der jahrelangen GaleerenfFlaoenarbeit die 3mprooifation f 
das Crlebnis, jeden QTiorgen oon neuem roieder oor die 
Sinne 3U ftellen. "Jrit} StaVjl fat) einmal mit an, roie der 
Q3ron3eguj3 der Gule, roenn er QTteifter QfoacFs öießerei in 
Friedenau oerläßt, nicrjts roeiter ift als ein formlofer Klunu 
penQ3ron3e. QDie dann aber Gaul über diefen Klumpen ge= 
tjämmerte Kerben oerteilt, gan3 grob und fd)einbar rot), und 
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roie unter dtefen Schlagen crft die Oberfläche langfam ficrj 3U 
beleben beginnt, und roie nacrj und nod) dann, nur durd) diefe 
aus der3ntuition geborenen Q^etoucrjen, der gan3e Klumpen 
fuggejtioe und überzeugende runftletifd)e ^orm annimmt. 
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QTlan muß oor jedem QDerF öauls oerfudjen, fid) diefenQDor* 
gang, rücfroärts fd)reitend,oor diepi^antafi'e 3U ftellen. $)ann 
fchaut man hinein in einen OTinFel feiner nid)t unbetrad)t= 
liehen ©erjeimniffe und belaufest ihn bei feiner aus Pbantafie 
und Nüchternheit, aus £eidenfcrjaft und Geduld, aus 3dee 
und ^ecrjnit* fo feltfam gcmifd)tcn Arbeit. Q?un oerftebjt man, 
toas er null und roas es mit dem Problem der^orm bei irjm 
auf fid) Vjat. ^ür feine ^iere eine ^oim finden, die als Waffe 
oon allen Seiten gleichmäßig ooll und rund ausfielt, die als 
Oberflächenbehandlung die Stofflichkeit nur fuggeriert, und 
die als£inie djaraüteriftifd) und erfd)öpfend roirft, fummarU 
fdjer, attenuierter als dcrCin3elf all in derTtatur je Fönnte - 
dies ift feine eigentliche bildneriferje Aufgabe. Sie beginnt 
dort, roo ^Beobachtung und Empfindung, roo ftuffaffung und 
intime Kenntnis des Bieres durd) angeftrengte Phantafie* 
arbeit 3u felbftoerftändlid)en dementen geroorden find. 

Gauls ftuffaffung ift unpatrjetifd) in einem aud) für den 
Caien auffallenden Grade. *X)a er im <£ier nid)t das eigentlich 
Pfuchologifche, nicht das fogenannt ,,3ntercffante ? ', das h^B* 
nicht das QT?enfd)enät)nlid)e fud)t, fondern gerade und erft 
recht das ftnimalifcrje, braucht er fein oon i)aus aus ruhiges 
/Temperament nicht 3U irgendroelchen GeroaltaPten au3u* 
ftrengen, fondern er begnügt fid) damit, feine 3j'ere im Stande 
der Q^uhe an3ufd)auen; roas er oon ihnen roill, 5 orm un d 
Q^hythmus, Cinie und Q3eroegung, geben fic aud) fo h^r. Er- 
regte $)inge,roie die tampfendenftuerochfenoderderlaufcnde 
Strauß, tommen feiten und, roie es bisher fd)eint, nur aus= 
nahmsroeife oor. 3mallgemeinen liegen und ftetjen feine <£iere 
fo herum, manchmal fpielen fie oder 3iehen gemächlich ih rc6 
2Deges, nüchtern und alltäglich, undramattfeh und unroman^ 
tifd). hierdurch, durch diefe ftille ^iergarten^uffaffung, 
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unterfcrjeidet fid) öaul im Grunde oon dem großen TierbikU 
ner ^franFreidje, oon Q3arue, mit dem man iljn fonft, roas 
fd)öpferifd)e Kraft, mos intime Kenntnis feiner Pelden, roas 
tecrjnifcljee Gefübl und bundroerkliebes Kenten anbetrifft, 
roobl nergleidjen könnte. Q3arue liebte die Tierfeele im Auf= 
rubr, in einem 3uftand, dem man menfdjlid) b)croi)'crje Cmp* 
findungen oder $)elacroiy Pathos unterlegen rann, Gaul 
roeiß oon foldjen Reuden nidjto und roill oon üjnen nidjts 
roiffen. ftusnabmefotmen und §öd)ftfpannungen fud)t er fo 
roenig, dafe man fid) oon ü)m nod) nierjt einmal einen brüllen» 
den £öroen oorftellen kann. Gin brüllender £öroe ift für Gaul 
3u ferjr außer fid), als daft er irjn nod) als tupifd) lötoenbaft 
empfände. Gan3 abgeferjen daoon,daß der auf geriffeneQRad)en 
fl)tn plaftifd)unangenel)m märe alo eine quälende, jenfeits alles 
6leid)geroid)ts befindlicrjeörimaffe. Cr kann am meiften und 
am ferjönften über die Tiere ausfagen, roenn fie ibjren Sdjmer« 
punkt unter irjren 'Jüßen rjaben. 3)a6 ift nun einmal fein 
rurjiges, ma feoolles Temperament, und diefe Q^urje oerbindert 
ja den QReicrjtum der Geftaltung keinesfalls. QTfan möd)te 
oielmebr behaupten, dafe Gaul nur infolge feiner ruhigen 
Grundauffaffung am Cnde dod) fo reichen 9tt)utbmus an 
Q3eroegung entfalten konnte. Gin Strauß ift in natura etroas 
OTidertoärtiges, ein entfe^lidjes Tier, eine unfertige, irgend* 
roie nid)t fertig geroordene, eine irgendroann in der Dotierten 
Korrektur der Tierfd)öpfung fteckengebliebene Sad)e. Aber 
der ftebende Straufe, den öaul modellierte, fdu'ebt feinen oiel 
3U langen f)als fo oorficrjtig und gleidjmäßig nad) oorn, fo 
rbytrjmifd) fein beroegt, fein Gefieder liegt fo locker und die 
üblen Q3eine kontraftieren mit diefer Auflockerung fo ftraff 
und fcrjlagend, dafo man beinahe auf den Gedanken kommt, 
eine Straußenfarm in Qüirklid)keit müffe einen barmoniferjen 
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ßnblicF bieten. So jenfeits alles ftofflid) bedingten meifterte 
©aul die formen, fo fet)r oeredeltc er die Linien und bereicherte 
er die Kontrafte, der 9?atur roorjlrooltcnd nücrjrjelfcnd. Cs 
braucht einen hiernach nicht 311 mundern, roenn er eines^ages 
aus ctroas fo^adjerlicrjem und formal fo Unreinem roie einem 
Kängerub immer nod) ctroas Schönes machen roürde f oder 
gar aus der oerpfufcrjten 9\icfin, der ©iraffe. i)at er dod) 
aucrj aus dem laufenden Strauß eine pracrjtoolle StarTato* 
Harmonie gefcrjaff en, in der alle6,^inieundSilrjouettc,QHaffe 
und ^Intcrbrccbung, plaftifcbes Q3olumen und aufgeloderte 
Oberfläche mie aus einem !Atem erferjeint. 

©auls Q^rjutljmus ift im allgemeinen ruhig, dergleichen 
lebhaftes Springen roie bjier ift, roie gejagt, ein Ausnahme^ 
fall, roenn aud) ein befonders rocrtoollcrftusnabmefall, roert= 
ooll dadurch, daß er nicht nuncig^daßöaulaucbdies^ann'', 
fondern daß er indie|'erAu9nabmcglcid)roiedereinc'7Rei|tcr= 
leiftung binftellt. Aber non Qiatur aus 31'ebjt es il)n 3U ein- 
fachen, natürlichen 'Darftellungen. Cr Fann fid) mit ihnen 
begnügen, rocil er das Talent h^t, auch die einfachfte 
©efamtform nod) mit fprühendem £eben 3U erfüllen. Qüenn 
er eincCnte ruhig binfetyt un ^ fie nur leife denijals roenden 
laftt, paffiert auf ihrer gan3en Oberfläche fooiel 3artes ßuf 
und ßb, Q5or und 3urücf , £)in und ijer der ^läcrjcnberoegung, 
der rei3Dollen Übergänge, der an3ichenden 5^chcnüber= 
fchncidungen, daß nirgends eine leere Stelle bleibt und dem 
fluge immer neue $ormenfubftan3 entgegengehalten roird. 
Dies und nichts andres ift ja lebendige plaftifche Behandlung. 
QDer feine Probleme in folcben fingen fuerjt und ficht, braucht 
nicht immer die oollfte Cntladung des Organismus, mit an» 
gefpannten Kräften und ausfd)rocifenden Linien. 3n feinem 
ruhig daftehenden £örocn, der nichts roeiter tut, als daß er 
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blicft und die eine i)interprani?e leicrjt rül)rt, liegt merjt 
QTtajeftät und mebjr drohender Scrjrecfen als in dem rauften* 
den Aufroand milder Q3eroegungen und ftarfer Kontrafte 
liegen fönnte. $)enn die £inie roächft und fteigt oon dem 
gefpannten Schweif aufroärts über den furchtbaren Ttacf en 
3U dem riefigen §aupt. QDenn man den 5 ormcn nachgebt, 
fürjlt man das ^Inausroeicrjlicbe der Kraft, die fie auodrücf en. 
©aul bjat das Crjarafteriftifcrje des Aufbaues auf die er* 
fcrjöpfende Kuroe gebracht, logiferj die QDerrjältniffe immer 
fteigernd. CDie anfängliche QDeicrjrjeit in §intcrpranfen und 
Cenden leugnet er nicht, macht fie aber durch immer ftärFer 
roerdende Spannung der Oberfläche elaftifd). "An den ScrjuU 
tern bjäuft er die Gliederungen der QTlueFeln, überhöbt den 
QDiderrift ein roenig, dämpft die QDeid)l)cit der QTläbne gan3 
leifc und reef t dann den Kopf beraus, bjart, febaef und energifd) 
aus den etraas unbeftimmten QTiaffen des ijalfes aorftoRcnd. 
CDer Cin3clrl)utrjmus folgt dem 9\butt)mus der ©efarnt*, 
filbjouette. OTan merft tauin das Spiel der roicrjtigen Al?3ente. 
öaul fetjt die ArVnte immer nur mit oorficrjtiger f)and. 
Selten, daß bei einem Cöroen der gefährliche Scrjulterfnocrjen 
berausragt aus der plaftifcrjen QTTaffc, oder dafe man unter 
dem 5ell die 9\ippen fpürt. Cr braud)t nur die barmlofcn 
^unftionsmerfmale, um 311 fagen, roas er plaftifd) meint. 
Cr roeiß, daß die Kraft und die Gemalt des Organismus 
nierjt hier und da liegt und aucrj nid)t bjier oder da, fondern 
ein roenig überall; und daf3 man daher das 6an3c der 
^ormenoerbältniffe und Q3e3icbungen ahnend oetfterjen und 
disFret, öFonomifd), in 'Betrieb fetten muß. Gerade durd) 
das ^Inpatrjetifcrje, durd) das aus der nüchternen, ftill be= 
laufcbjenden Beobachtung Ccroonnene \)dt aud) fein Adler 
die roabjre Größe. 
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3)od) es ift nun m'd)t fo, daß ©aul im ^ier überall nur 
das Grofte fäbje. Cr findet es nur da, roo es fid) oon felber 
bietet, öefürjlooll überlaßt er fid) dem Q^ei3e der ^ierfeelc 
in allen irjren Öufeerunaen, und ot)ne mit Oberländer 3U 
rioalifieren, ift er Pfudjologe und ^umorift genug, um aud) 
mand)mal das Komifcrje der ^iere 3um OrgelpunPte feiner 
Pbjantafie 3U mad)en. Affen, Sdjimpanfen und Orang 
Qltans oermeidet er fcrjon langft. QTfan fönnte an Q3e= 
fannte aus dem Qfllenfcrjenreid) erinnert roerden. Q)or feinen 
Pinguinen oerfucrjt man, fobald man roeiß, daß es Pinguine 
find, oergebens, fid) an irgend etroas aus Anatole "Jrances 
3nfelfatire 3U erinnern, und roenn erQTtoroen macrjen roürde, 
fäljen fie geroiß nidjt fo aus, als ob fie, mit Palmftröm, „alle 
Cmma bjießen". !Abcr das animalifd) drollige der neu-- 
geborenen, nod) nid)t einmal tatjentjaften, fondern oorerft 
nur nod) jungetmnderjaften Dörnen bat it)m ein fröl)tid)es 
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Cacrjen abgelod? t, cbcnfo roie der <£rott der Gänfe und das 
betulierje Gefcrjlenfer des Cfels. Qlnd roas er oon feinem 
großen Webling, dem Q3ären, erlaufcrjt bat, bedeutet rjeutc 
fdjon ein unoerlierbares Stücf deutferjer Kunftrjeiterfeit. 

Q3ei einem Q3ildner, der oor der QDirflicrjreit immer nur 
3eicrjnet und nierjt fnetet, der beim Arbeiten aus dem Kopfe 
arbeitet und nur aus der QDorftellung rjetaus fdjafft, der alfo 
das <£ier fo genau Pennt und feinen Sinn für das Crjaraf* 
teriftiferje fo ferjarf und dabei fo fpielend leierjt entroid? elte, 
mußte gan3 roie oon felber der Sinn aucrj für das GrotesFe 
fdjon frübj roadj roerden. Die öruppe der fpielenden Q3ären, 
übrigens als Gruppentompofition oon feltener Q^eife deo 
QDurfes, entrjüllt diefes GtotcsFe reftlos. QDer oor diefer 
öruppe nie geläcrjelt tjat, entbehrt deo Sinnes für ^iere, 
des Sinnes für^umor und deo Sinnes fürKunft im gleidjen 
TRaße. Aber die öruppe entrjüllt dies Grotesre unaufdring* 
lid). Qftan follte doerj meinen, roenn man die Komif, die JXnd-- 
dote, einmal ausgefdjöpft rjabe, braudje man das Stücf , roie 
ein mittelmäßiges Genrebild, nie roieder an3ufebjen. OTan 
ferjaut es aber doerj immer roieder an. $)as fommt: das 
Grotesfe blieb nierjt im Gegenftande fteefen, fondern rourdc 
5orm, und roenn man imftande ift, ficrj die ^ormenroerte 
diefer beiden Körper einmal in £inic und ^ladje um^udenPen, 
fie ficrj als Graptjil? oor3uftellen, fo landet man plößlicrj in 
der Sprjare $)aumiers. Cs fann fein 3 u f Q U fein, daß Gaul 
ficrj die grotesfen Quittungen für das Kleinformat auf= 
beroatjrt, daß er fie in feinen GroßplaftiFen taf tooll oermeidet. 
3n Lebensgröße müßten diefe beiden fpielenden <Bären übcr= 
ferjarf und grimaffentjaft fdjeinen. 'Daß fie im Kleinformat 
nod) nierjt einmal genremäßig roirfen, berutjt darauf, daß 
Gaul oft aucrj in Kleinbron3en monumental empfindet. 
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OTas TRonumentalität bei diefem Künftler Reifet, roard 
fdjon an oerfcrjiedencn Stellen dieferQ3etrad)tung angedeutet: 
das große, 3ufammcnfaffende 3n = die =Q7atur= Serjen; das 
Geftaltcn ftreng und logifd) nad) formalen ©eficbtspunf? ten, 
nad) ^unütionsmerFmalcn und böserer Ordnung; das oor= 
ftellungsmäßige Schaffen auf ftllfeitigfeit, das nur dann 3u* 
frieden ift, roenn eine piaftiü oon allen Seiten gleichmäßig 
rund und ausdruef sooll roirFt. Q\nd das 3nnerjalten einer be* 
ftimmten < X>iftari3 3roifd)en 3dec und QTtaterial. ftlles dies 
gebort da^u. Aber außerdem gebort nod) etroas daju, roas 
bei KleinfFulptur befonders lebensroid)tig roird: die Cin= 
rjeitlid)Feit der X)and)"d)rift. Siebt man fid) diefe Gruppe der 
fpiclenden Q3ären an, fo roird man, fofem man gelernt bat, 
über den ©egenftand binroeg3ufeben und nur 'Jornioerbült: 
niffe auf3ufaffcn, die Beobachtung machen, daß man es hier 
mit einem Suftcm oon lauter ooalen'Jormmotioen 3U tun bat. 
7Do ein Knochen unter der §aut füblbar roird, roo man eine 
TRusFcllage fiebt, roo ein ScrjenFel ifoliert roird, ein 2Dider= 
rijt heraustritt oder der Scbroung der Silhouette anfeßt — 
überall Fann man den ^ormenoerlauf redimieren auf die 
geometriferje Qlrform des Ooals. ^lnd der Q)erlauf der ein« 
gehämmerten Kerben, die den Pel3 fuggerieren, mad)t diefe 
£inie mit. Dicfes 3nnebalten des f übrenden^ormmotios, diefe 
gefühlsmäßig gefundene ßbftraFtion, die man faft überall in 
©auls QDerFen wiederfindet, gibt uns das QRecrjt, auch oor 
feiner KleinplaftiF das Q3eiroort monumental 3U gebraueben. 
QTi an Fönnte fieb feine rounderoolle 'Bibergruppe, oielleicrjt 
das ©eifterbaftefte, roas je aus feinen f)dnden beroorging, 
obne ©eroaltfamFeitcn der Pbantafie in riefige Dimeticonen 
überfeßt dcnFcn, als plaftifcbcn TRittelpunFt einer piaßan* 
läge etroa. 2lnd nirgends roürdc eine leere Stelle, eine tote 
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Ccke oder ein formlofes£od) ficrjtbar werden, fie roürde nichts 
an Wertigkeit oerlieren. — 

Gauls 3decn rjaben bisroeilen um $)enkmalsaufgaben, 
um QTionumentalität in großer ©imenfi'on, gefrei jt. ^üv die 
Stadt Crjarlottenburg geroann er mit feinem Cntroutf eines 
Clefantenbrunnens eine Konkurren3 für ein "Denkmal, das 
auf dem Steinplatj, gegenüber der Kunftak ademie, aufgeftellt 
roerden follte. !An den Cntroürfen rjie^u fab man, roieoiel 
QRaumprjantafie in öaul fd)iummert. CDic $igur des roaffer* 
trompetenden^ieres rjätte mit einemQ^uck die^äuferfronten 
des planes 3U)'ammengeriffen ( QRaumundpiaftiüfd)ienen mit 
unfehlbarem 3nftinkt in Proportion gebracht; für Belebung 
des ftufbaus und Verbindung mit dem.piatje forme für 
Steigerung des QHaßftabes tjätten die Gruppen der Peli- 
kane geforgt, die am Q3runnenrande rjocken foilten. 3)as 
Denkmal märe ein QTieifterroerk geroorden. Qftcrjt nur roegen 
der piaftiF. QTtan kennt die Pelikane in fleiner ftusfürjrung, 
und man kennt Gauls Cleprjanten. ßud) aus diefem 31er, 
diefem äberbleibfel aus uralten, Dereiften und formlofen 
OTelten, diefem kaum gegliederten, 3U großen und für feine 
Gräfte in den QTiaffen aiel 3U roeierjen Gefcrjöpf, ferjuf feine 
Pr)antafie plaftifcrje < J ormen oon berückender Strenge und 
an3ierjendem Q^eicrjtum. ftber aud) abgeferjen oon der piaftik 
und der ftrcrjitektur, rein als Q3runnen, roäreesein9Tieifter= 
merk gemorden. 0a erfd)ien endlich, einmal ein QBüdrjauer, 
der mit dem demente des QDaffers etroas Künfrletifd)es 
an3ufangen mußte, faft etroas piaftifcrjes; der die QTtaffen 
des QDaffers fo 3U leiten und 3U oerteilen, fo 3ufammcn3u* 
halten und fo 311 3erftreuen nerftand, daß fie das Geformte, 
'Jcfte roie mit einem funkelnden Scrjmuck übc^ierjen, orjne 
dabei aud) nur die geringfte plaftifcrje 5orm 3U fd)ädigcn - 
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tun fo, daß man ficht: hier (jt endlich einmal einer in 
QRom geroefen, der die römiferjen ^Brunnen, die oon 'Bernini 
und den an der fpaniferjen treppe und den rjerrlid)en ocr= 
jteeften Ijalb flotentinifcrjen, den mit den Schildkröten, be- 
griffen rjat. 3edocrj das 3)enfmal rourde nid)t auegeführt. 
'Berlin und CDeutferjland aber find an monumentalen, prjan-- 
tafieoollen, gut gearbeiteten 'Denf malern und Q3runnen nicht 
reid) genug, als daß man aucrj nur auf einen oenicrjten tonnte. 
QDas ftuguft Gaul als Q3runnenPünftler prattifd) tann, fierjt 
man an dem ausge3eicrjnetcn Cntenbrunnen in Charlotten^ 
bürg an der^ardenbergftraße. 3)a(3 eralsßrcrjiteFt tunftle* 
rifd)Q3edeutfames oermag, 3eigt die Geftaltung des Kloppen 
Kaufes in Hamburg, für das er ja nicht nur den plaftifdjen 
SerjmucF, die prad)toollen Scrjafgruppen aus 'Bro^e, die 
Scrjmeine und die Glcfanten aus Stein ferjuf, fondern aud) 
die 5 fl ffade entroarf, die in ihrer getoiß dod) baumeifterlid) 
rjeroorragendenTJacrjbarfchaft der QTlöncfebergftrüfee immer 
nod) auffällt durd) den höheren Grad Fünftlerifcrjer 3ntimi= 
tat und hierdurch bei aller Strenge der Gliederung dod) nod) 
etnxis Gefülltes oor den übrigen ftrcrjiteftenleiftungen Dod- 
aus bat. Gauls 'Begabung ocrlangt heute förmlich nacrj mo- 
numentalen Aufgaben. 

fruguft Gaul, der jetjt fünf3ig Jabjre alt roatd, gehört 311 
den unbeftrittenen Prägern deutfehen Ruhmes in derKunft. 
Cr ift feit 3roan3ig Jahren berühmt, faft fo berühmt, roie feine 
QUerte, die fich ohne Sturm und faft ohne Kampf die Sum-- 
pathic der 3eitgenoffcn, und nicht nur der tunftberoanderten, 
erobern tonnten und ihren piatj in der erften QReitje der 
deutfehen piafttt in aller Selbftoerftändlichteit einnahmen. 
Seine 'Bären, feine Guten und feine £öroen, heute oielleicht 
etroas al^u fummanfd) als „allcrbeftcTierplafttf" empfunden, 
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roerden nod) amCeben fein, rocnn derQ^ut)m unferer gefeierten 
7RonumentalplQftiFerDon < Berufdem3erftörung6pro3efeder 
Kunftgefd)id)te dereinft anfängt naerßugeben. !Auf der großen 
Muriner fruoftellung im jarjre 1902 bcFam plöt^licrj ein Saal 
im QDolf smunde denQ^amen „Sala della lionessa", Saal der 
£öroin. Cö mar der Saal der deutferjen Abteilung, in deffen 
TRitte des damals eben dreißigjährigen ftuguft öoul bron* 
3ene £öroin ftand. $)ie 3taliener, auf dem Gebiete moderner 
piafti? im allgemeinen, alo Publicum, mindefteno ebenfo 
oerdorben roie die33erliner der gleichen 3eit, alfoCcute, die für 
die Scrjärjung modern naturaliftifdjer Q3aro<f fanfaren oon 
£)auo aue oiel mebjr Sinn rjatten ale für die feine und ftol3e 
Sd)Ud)trjeit diefer fo durcrj und durd) unpatbjetifdjen Kunft, 
begriffen trorjdem dod) gan3 naio und mit einem Schlage die 
feltene Stilgröfte diefee OTlannco. — Seitbjer Vjat er nierjt auf* 
gehört, berühmt 3U fein und 3U bleiben, ßud) Q?ad)arjmer 
erftanden irjm. 6lücPlid)erroeife. 3)enn nun ferjen aucrj die 
oon f)auo aue ^Indanfbaren, eben durd) die QüerFe diefer 
QTacrjarjmer, roie groß diefe Cinfacrjbjeit, roie crjaraüterooll 
und ftol3 diefe £inie, roie leidenfcrjaftlicrj im legten Grunde 
diefe ferjeinbar fo ftill berjerrfdjte ftnfcrjauung ift. 

3nnerlid) ift die ßufroärtoentroid? lung diefer Kunft nod) 
im QDad)fen begriffen. Stetig fdjritt diefe Kunft fort, faft 
orjne da(3 man es merüte; denn fertig roar fie oon Anfang 
an. Öber fie fcrjritt fort 3U immer größeren 'Aufgaben. $)od) 
Fommt aud) auf diefer Q3arjn der £Uigenblicf, roo die gan3 
grofoe Aufgabe oon aufeen rjer geftellt roerden mufe, roo die 
Kraft fid) nierjt immer roieder aue ficrj felber er3eugt, fondern 
CntgegenFommen roie QDiderftände braucht. ftn dem^age, 
roo der5ünf3igjärjrige das glücflidje reierje Sdjaffen auo drei 
)arjr3erjnten überferjaut, mag er ficrj mit QRed)t fragen, ob er 
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ficrj m'd)t am Cndc diefe Aufgabe oerdieitt bat. 3)enn md)t 
nur Gärten und Käufer, QDülen und TRufeen find für den 
QTtonumentalplaftiFer da, fondern Städte und freie platte. 
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